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Dieses Foto stellt die „Doppelte Brücke“ ����(Nij� Bashi) dar, über die 

man zum Wohnsitz des Kaisers gelangt, die Grenze zwischen profaner und 

heiliger Welt. Nach der Verfassung galt der Tenn�, der „himmlische Erha-

bene“, als „heilig und unverletzlich“. Der Staats-Shinto unterstrich diesen 

Charakter seiner Herrschaft.

   Bis heute hat sich am Anblick des Platzes vor dem Kaiserpalast kaum 

etwas verändert. Damals glaubten Japaner, dass jenseits dieser Brücke der 

Kaiser als ein „lebendiger Gott“ wohnte, und verehrten ihn, indem sie vor 

der Brücke niederknieten und mit der Stirn den Boden berührten.

   Der Treue und Schuldigkeit gegenüber dem Kaiser wurde auch in der 

Volksschule  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Der  Anblick  dieses 

Fotos sollte die Erstklässler die Größe ihres Kaisers empfinden lassen.
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Auf  der  rechten  Seite  sind  von  links  oben  nach  rechts  unten  Hahn, 

Krokodil, Schmetterling, Fisch, Ente, Elefant, Kranich, Krabbe und Maus 

zu sehen, Tiere, die Kindern aus ihrem Alltag bekannt sind, und solche, die 

sie im Zoo oder in Bilderbüchern sehen. 

   Auf der linken Seite der Buchtitel und rote Rauten-Muster, dazu Umriss-

zeichnungen der ersten Objekte, die Kinder aus Papier zu falten lernen.
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Im April  beginnt ein neues Schuljahr.  Am Tag der  „Feierlichkeiten zum 

Schulbeginn“,  geht  ein  Kind  zusammen  mit  seiner  Mutter  zum  Schul-

schrein ����(h�anden), um dort für ein erfolgreiches Lernen zu beten 

(kleines Bild rechts oben).

   Schreine  wurden  seit  der  zweiten  Hälfte  der  1920er  Jahre  vor  jeder 

Grundschule  errichtet.  In  ihnen  bewahrte  man  Bilder  des  regierenden 

Kaiserpaares und eine Kopie des Kaiserlichen Erziehungsedikts von 1890 

auf,  die  vom  Hofministerium  an  alle  Schulen  des  Landes  verschickt 

wurden.  An nationalen Feiertagen, wie dem Reichsgründungstag (11. 2.) 

oder dem Kaisergeburtstag, verlas der Schulleiter dieses heilige Dokument, 

während die Schüler sich verbeugten. Auch verneigten sie sich täglich vor 

dem Betreten der Schule am Schultor in Richtung des Schreins.
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Das neue Schuljahr hat  begonnen, und alle lernen gemeinsam. Auf dem 

rechten Bild ein Klassenzimmer, in dem Jungen und Mädchen an verschie-

denen  Tischen  sitzen.  An  der  Frontseite  hängt  eine  Abbildung  mit  den 

fünfzig Zeichen des Silbenalphabets Katakana, mit dem fast der gesamte 

Text dieses Lehrbuches geschrieben wurde.

   Eine Regel der konfuzianischen „Aufzeichnungen über die Riten“ 	
�

(chin. L�jì, jap. Raiki) lautet: „Jungen und Mädchen ab sieben Jahren sitzen 

nicht an denselben Plätzen“ ��
�����(jp. Lesung: shichinen danjo 

ni shite seki wo onajiku sezu). 

   Ihre freie Zeit verbringen die Kinder gemeinsam zwischen den Unter-

richtsstunden. Die Jungen spielen Völkerball, die Mädchen springen Seil.
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In der kleinen Abbildung rechts oben grüßen ein Schüler und eine Schülerin 

artig. Die Lehrerin trägt eine rockartige Hose  �� (hakama) und hält eine 

Tasche in der Hand. Das Mädchen hat einen Schulranzen auf dem Rücken 

und verbeugt sich höflich. Der Junge trägt eine Umhängetasche und grüßt 

die Lehrerin, indem er stramm steht und seine Mütze abnimmt. An einigen 

privaten  Grundschulen  gab  es  Schuluniformen,  in  öffentlichen  Grund-

schulen und Volksschulen war keine bestimmte Kleidung vorgeschrieben.

   Auf dem großen Bild ruft ein Lehrer mit erhobener Hand die Schüler zu 

sich.
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Ein älterer Junge hisst die Nationalflagge vor dem Haus seiner Familie und 

wird  von  jüngeren  Geschwistern  beobachtet.  Man  könnte  vermuten,  es 

handele sich um einen „Fahnentag“  ��� (hatabi), einen der Staatsfeier-

tage, an denen dieses Ritual in Haushalten, Behörden, Firmen usw. statt-

fand.

   Da hier ein Ereignis nach Beginn des Schuljahres und vor der Regenzeit 

darstellt wird, könnte es sich um den Kaisergeburtstag des Sh�wa Tenno 

(29. 4.) handeln. An diesem Tag wurde auf dem Exerzierplatz von Yoyogi 

in  Tokyo  eine  Militärparade  veranstaltet.  Eine  solche  könnte  auf  dem 

kleinen Bild dargestellt sein. Der Reiter an der Spitze der Offiziere ist viel-

leicht der Kaiser.

   Das Hissen der Nationalflagge war nicht gesetzlich vorgeschrieben, wur-

de aber als Bürgerpflicht betrachtet. Gewöhnlich ist der Vater als Hausherr 

dafür verantwortlich. Ist er verhindert, kommt die Aufgabe den Kindern zu.
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An einem Regentag, vermutlich während der Regenzeit von Anfang Juni 

bis Anfang Juli, spannen Schulkinder ihre Schirme auf und laden diejenigen 

ohne Schirm ein, gemeinsam nach Hause zu gehen. Auch die damals noch 

benutzten  Ölpapierregenschirme  ���� � (ja  no  me  gasa),  wörtl. 

„Schlangenaugen-Schirme“, sind links im Bild zu erkennen.
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Im Mittelpunkt steht Kintar�  ��� , der Held eines Märchens. Es wird 

vermutet, dass es sich bei ihm um SAKATA no Kintoki �����handelt, in 

der Heian-Zeit (794-1185) einer der „Vier Himmelskönige von  MINAMOTO 

no Yorimitsu“  � !�"#$� (Minamoto Yorimitsu no shi  tenn�). 

Kintoki wurde berühmt, als er Yorimitsu half, den Shuten-d�ji %&'( , 

Oberhaupt einer Räuberbande von Dämonen, zu überwältigen. Er soll seine 

Kindheit auf dem Berg Ashigara-yama )*+ nahe Hakone beim Spielen 

mit Bären verbracht haben.
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Bei der Vorstellung des Lehrbuches in der „Zeitung des Jungvolkes“ ,-

./0�(Sh� kokumin shinbun)1 vom 27. 2. 1941 ist von einem Laubfrosch 

die Rede, der Bauchschmerzen hat und Medizin zu sich nimmt. Oft gibt es 

in  Schulbüchern  „Vier-Bilder-Geschichten“  "1234 � (yon  koma 

manga),  zu denen die Kinder sich eine Handlung ausdenken sollen,  und 

zwar  nach  einem  Prinzip  der  chinesischen  Dichtkunst:  „Einleitung“, 

„Entwicklung“, „Wende“, „Schluss“,  5678� (ki sh� ten ketsu). Bei 

dieser Abbildung könnte es sich um eine solche Geschichte handeln.

1 Sh  kokumin � steht für „Volk der Jungen ,��(sh nen� ) und Mädchen (sh jo� )“, Kinder des ersten 
bis sechsten Jahres der „Volksschule“.
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Hier ist dargestellt, wie Kinder ihre Sommerferien verbringen. Links oben 

laufen  Geschwister  nebeneinander  mit  einem  Imbiss-Päckchen  in  den 

Händen. Vermutlich besuchen sie jemanden auf dem Land, üblicherweise in 

der Heimat eines Elternteils. Im Bild darunter vergnügen Kinder sich im 

Wasser, vielleicht in einem See oder im Meer. Daneben hatten sie aber auch 

Hausaufgaben zu erledigen, z.B. über das Wachstum der Pflanzen, indem 

sie Trichterwinden säten, pflegten und beobachteten, wie sie knospen und 

ihre Blüten sich öffnen.
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9:;�<=

>?@ABC

>DEF@G

>FH

>I�C

>JKL

>MNFOP;GQ

R(STU

DEFOHG

VWC

X�Y

�Z?C

[:\]^

_`aFOHG

  „Gleich gibt es Essen2,

   darum

   gehe ich nach Hause.

   Lasst uns wieder 

   morgen

   zusammen

   spielen.3“

Hanako4 

kehrte heim.

Ich räumte

mit meinem jüngeren Bruder5

zu zweit

die Spielsachen

auf.

2 Kursiv gedruckte Wörter der Übersetzung besitzen im japanischen Text ein Höflichkeitspräfix, 

-suffix oder sind Wörter der Höflichkeitssprache. Hier zeigt go-han die Wertschätzung des Reises. 

Es kann für Frühstück, Mittagessen oder Abendbrot stehen.
3 Das Mädchen in der Mitte hockt auf einer Art Verandabc�(engawa) und hält eine Anziehpup-

pe in der Hand. Neben ihr steht eine Schachtel mit weiteren Puppen. In der Schachtel des Jungen 

könnte man einen Kreisel erkennen.
4 Beispiel  für  einen  Mädchennamen.  „Blütenkind“.  Weibliche  Namen  mit  dem  Suffix  ko (�

(„Kind“) waren von 1916 bis zum Ende der 70er Jahre modern. Von 1921 bis 1956 endeten alle 

weiblichen Namen in den Top-10 auf (.
5 Es gibt jeweils ein Wort für den „jüngeren Bruder“ X�(otôto) und den „älteren“ d�(ani), für die 

„jüngere Schwester“ e�(imôto) und die „ältere“ f�(ane).

23



[20-21]

24



gh�(�WC

ijFkTG

lmn:

opOF@G

gh�(�WC

qUEFkTG

rh�s

?:�tu�?@G

gh�(�WC

hvwx^

OFkTG

yzL

{|?@G

Starke Kinder

weinen nicht.

Auch wenn es weh tut,

ertragen sie es.

Starke Kinder

haben keine Angst.

Auch an dunklen Orten

bleiben sie gelassen.

Starke Kinder

begehen keine Bosheiten.

Zu Freunden

sind sie freundlich.6

6 Die letzten beiden Sätze bergen Werte wie sie auch in anderen Lehrbüchern für Moral und Ethik 

vermittelt werden, z.B. zur Verantwortung der Stärkeren gegenüber den Schwächeren. Auf dem 

Bild  beschützt  ein  Junge  ein  Mädchen  vor  einem  Hund.  Es  stellt  das  „Vertrauen  zwischen 

Freunden“ }y�~� (h�y� no shin) dar, eine der „Fünf menschlichen Beziehungen“  ���
(gorin).
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78

7 Glücksbringer in Form eines Steh-auf-Männchens, stellt Bodhidharma im Meditatonssitz dar. Bei 
einem Wunsch malt man erst ein Auge schwarz aus und bei Erfüllung das andere. Daruma-Rol-
len: Ein Spiel, bei dem Kinder in Zweiergruppen ein Daruma um die Wette rollen oder in größe-
ren Gruppen auf einer Trage transportieren.

8 ��� (hi no maru), „Sonnenscheibe“, kurz für 日の丸の旗 (hi no maru no hata), „Sonnenkreis-
flagge“,  die  Nationalflagge.  Beim Sonnen[flaggen]marsch marschiert  man, japanische Flaggen 
schwenkend, durch die Straßen, hier Kinder beim Einzug in das Gelände des Sportfestes. Vermut-
lich wurde dabei auch der „Sonnen[flaggen]marsch“ 日の丸行進曲  (Hi no maru k�shin kyoku, 
1938) oder der „Vaterlandsliebemarsch“ 愛国行進曲 (Aikoku k�shin kyoku, 1937) gespielt.
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��W���=

��?@G

�UCHmST

�B�BOn�hF@G

ZUC��

�L��n�hF@G

����

��U

�E�hn�hF@G

VH\WC

�uL��xF=

�E^�OFOHG

�����:

OFOHG

���[��^

��Om���FOHG

Heute ist Sport-

fest.

Viele Fahnen

flattern.

Leute sind in großer Zahl

zuschauen gekommen.

Grammophon-

musik

erschallt.

Wir haben

lebhaft Daruma-

Rollen� veranstaltet.

Auch einen Sonnen[flaggen]marsch�

machten wir.

Den Mittagsimbiss

haben wir mit Genuss gegessen.
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���>[�U

?jFOHG

��?WC

�h>[�U

HmST

?jF@G

� ABC

���>ZH\W

[��>[¡?

¢\FOHG

VH\WC

J£�C

<=:C

¤¥L>OnW

¦B¦hY

§hF@G

Der diesjährige Reis

ist reif.

Japan bringt

guten Reis

in großen Mengen

hervor.

Seit uralten Zeiten

sind die Menschen Japans

dank Reis

aufgewachsen.

Wir dürfen kein 

einziges Korn

[gekochten] Reis

verschwenden,

denke ich.
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XUC

¨u?

©n>hF@G

[ªST:C

[«ST:C

¬L>`hn

­®On

hB¯O]hF@G

VWC

{L

­®^

AanW

¦B¦hY

§hFOHG

[Mein] jüngerer Bruder

ist krank und

liegt im Bett.

Sowohl Vater

als auch Mutter

sind an seiner Seite und

machen sich Sorgen.9

Ich darf

[meinen] Eltern

keine Sorgen

bereiten,

dachte ich.

9 Im konfuzianischen Leitfaden der kindlichen Pietät °±�(chin.: Xìaoj�ng, jap.: K�ky�) heißt es: 

„Leib, Haare und Haut erhielten wir von den Eltern. Ihnen in keiner Weise zu schaden, ist der 

kindlichen Pietät Beginn.“ ²³´µC¶·ª«G�¸¹ºC°·»¼G
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[«STUC

9½^>[¾j¦ShGQ

Y�[¯O]hFOHG

VWC

9WhGQ

Y�¿¯nC

J�Y

JKLC½^

¾jFOHG

½U�jÀhL

¦EFOHG

  „Fegt den Garten“,

sagte Mutter.

  „Ja“,

sagte ich und

fegte mit Ichir�10

zusammen den Garten.

Der Garten ist schön

geworden.

10 Vorname für einen Erstgeborenen, eigentlich „junger edler Herr [Nr.] Eins“.
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VWCXY>�Z?C

[ÁÂÃ^

OFOHG

JKL

Ä�^>�HEC

[:\]?>MT�EÅ

OFOHG

[«STUCD¯n

hB¯O]hÅ

FOHG

9Æm

>[ÁÂÅ

>Ã^

�On

�mÀFOHÇGQ

Y>[¯O]hFOHG

Ich und mein kleiner Bruder haben zu zweit

das Haus 

gehütet.

Wir haben zusammen

Bilderbücher angeschaut und

uns mit den Spielsachen vergnügt.

Mutter kehrte heim.

  „Wie gut ihr

   das Haus

   gehütet

   habt“,

sagte [sie].
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11

11 ÈUÉWÊÉLËÊÉLÌÍ�ÎY¦EnÏ�Ð@F?�Kimi ga yo wa /  chi yo ni yachi yo ni / 
sazare'ishi no / iwao to narite / koke no musu made. “Des Herrschers Zeit /  [währe] tausend, abertau-
send Jahr / bis Kiesgestein / zum Fels geworden und / Moos entsteht”.

JÑÅ

J�LWC

Ò>ÓmC

ÔÕÖ×

[ØEOFOP;G

9/�>[Ù?Y;GQ

Y>¿hFOP;G

ÚÛ�>ÜÅ

?C9ÈUÉQ^

ÝhFOP;G

Þß^>àhHEC

�^>��HEÅ

On>MNFOP;G

Lasst uns am 1. Januar

früh morgens

unseren Schutzgottheiten

einen Besuch abstatten.

  „Das neue Jahr [ist da], das verspricht Glück.“

werden wir sagen.

Lasst uns während der Zeremonie

in der Schule „Kimi ga yo“��

singen.

Wir wollen uns beim Federball spielen

und beim Drachen steigen lassen

vergnügen.
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V�>�?WC

[ªST:C

[«ST:C

[��>?@G

[�ST:C

[	ST:C

[z
>?@G

dST:C

V:Ce:C

�u>?@G

ÒWC��

�¯nCÓm

5jF@G


LWC�T¦?

�Om><=^

hH�jF@G

In meiner Familie sind

sowohl Vater

als auch Mutter

gesund und munter.

Sowohl Großvater

als auch Großmutter

erfreuen sich bester Gesundheit.

Sowohl [mein] älterer Bruder

als auch ich und [meine] jüngere 

Schwester sind quicklebendig.

Morgens steht die ganze Familie,

gemeinsam früh

auf.

Am Abend nehmen wir alle miteinander

fröhlich [unser] Mahl

zu uns.
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�s�>[�STU

[�?L

¦EFOHG

VWC��L

[��^>OFOHG

[«ST�

[��h^>OnC

[�Y>[�(^

�¯n>�jÅ

FOHG

[�STWC

9F�C

>[���

>�h>�YGQ

Y>[�ÙL

¦EFOHG

Eine [mir] fremde Frau

kam uns besuchen.

Höflich

verbeugte ich mich.

Mutter

half [ich]

und brachte Tee und Gebäck.

  „Oh,

   wie

   wohlerzogen [es] ist“,

lobte die Frau.
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12

12 „Zehntausend Jahre / ewig [währe die Herrschaft des Himmlischen Erhabenen (Tenn�)]“.

��>�UC �>Æ;L

!T?>�x>�^C���WC

�h�m>��FOHG

��>�LC����

�U>�m>�EÅ

FOHG

9�	G

>�	G

>�	G Q


FOh>�U

�j�EÅ

FOHG

Während

feindliche Kugeln dem Regen gleich 

geflogen kamen, schritt Japans Armee

tatkräftig voran.

Auf der feindlichen Festung weht hoch 

die Fahne des Sonnenrunds.

 „Hurra[!]��

   Hurra[!]

   Hurra[!]“,

klangen tapfere Stimmen 

herüber.
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fST>U

9S
CÚÛ×>�jFOP;G Q

Y>¿¯nC�hFOHG

VW>�nnC

9fSTC��>��

>��^C�Å

>L>�Àn>	ShGQ

Y> 
FOHG

[«ST>WC

9��?>¦ShGQ

Y>[¯O]hFOHG

VWC��?>�Å

�>»¥^>OnC

fSTY

JKLC

ÚÛ×>�jFOHG

[Meine] ältere Schwester

forderte [mich] auf:

  „Los, lass uns zur Schule gehen.“

Ich bat [sie] eilends:

  „Schwester, packe

   bitte das Buch und das Heft

   dort in die Tasche“.

Mutter sagte:

  „Mach es selbst.“

Ich machte selbst die Tasche

fertig,

und mit [meiner] älteren Schwester

zusammen

ging [ich] zur Schule.

45



[42-43]

46



VH\WC

���>(
:

?@G

�ShaÀ
:C


T¦

���

-.

?@G

�Ð�

��^

�m>ÂEÅ

F@G

��

�¯nC

��ÐL

¦EF@G

Wir sind

Japans Kinder.

[Wir sind] zwar klein, aber

alle

Japans

Volk.

Des Lehrers 

Unterweisungen

werden [wir] gut befolgen.

Bald

werden [wir] alle 

Schüler der zweiten Klasse.

47



Nachwort

Das Lehrwerk „Gute Kinder“ ��1���(Yoi kodomo) erschien 1941 in 

zwei Bänden. Es gehört zur Reihe der „Staatlich festgelegten Lehrbücher 

für die Bildung der Persönlichkeit“  ���²�	
 (Kokutei Sh�shin 

ky�ka sho), die vom Kultusministerium von 1903 bis zum Zweiten Welt-

krieg in mehreren Perioden herausgegeben wurden. Das Fach „Bildung der 

Persönlichkeit“ spielte eine wichtige Rolle in der Erziehung der Kinder. Es 

zielt auf die Ordnung des Geistes, des Körpers, der ganzen Persönlichkeit. 

Dazu gehören Ethik, Moral und Etikette.

   Das hier vorgestellte Werk wurde von allen japanischen Schulanfängern 

seiner Zeit benutzt. Es vermittelt nicht nur allgemeine Tugenden, die in der 

heutigen japanischen Gesellschaft noch gültig sind, sondern auch Werte, die 

insbesondere in der imperialen Epoche des modernen Staates als wichtig 

galten. „Gute Kinder I“ durchläuft auf 43 Seiten einen Jahreszyklus vom 

ersten Schultag im April bis zur Zeremonie am Ende des Schuljahres im 

März.

   Nach 1945 wurde der Moralunterricht von den Siegermächten als Mittel 

der  Erziehung  zum  Militarismus  betrachtet  und  eingestellt.  Bücher  wie 

dieses verschwanden aus den Schulen, und es wurde ein neues Lehrfach 

geschaffen, in dem es darum ging, zum eigenständigen Urteil über Gut und 

Böse zu erziehen.
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